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Nr. 67z I . Blatt Karlsruhe , Sonntag , -r« 19 . Mär; 1899
Politische Uebersicht

* Karlsruh : . 18 . März.
Die dritte Lesung der Militärvorlage .

Ueber die äußeren Eindrücke aus der Reichstagssitzung vom
16. März entnehmen wir einem anschaulichen Berichte der „Münch.
Allg. Ztg ." folgende Einzelheiten : „Das Haus bot dasselbe Bild
wie her der zweiten Lesung : Die öffentlichen Tribünen und die
Logen — in ihnen waren u . a . der Chef des Civilkabinctts
v . Lucanus und Graf Perponcher, der Hofmarschall Kaiser Wil¬
helms I. , sichtbar — waren überfüllt und im Sitzungssaal erblickte
man lauter Gesichter von Leuten , die im Vertrauen auf die parla¬
mentarische Pflichttreue ihrer Fraktionsgenossen den Reichstag sonst
dauernd zu schwänzen pflegen . Ter schärfer Blickende konnte jedoch
unschwer den charakteristischen Unterschied bemerken ; von jener
fieberhaften Spannung , die während der zweiten Lesung der Militär¬
vorlage über der Versammlung lagerte, war diesmal nichts zu
spüren . Wußte man doch, daß die beiden maßgebenden Faktoren
sich getreu dem Spruche : besser ein magerer Vergleich als ein
fetter Prozeß, schiedlich friedlich vertragen hatten. Was sich noch
im Saale abspielen sollte, war ein Stück, dessen Inhalt und Ans .
gang keinem einzigen ein Geheimnis war . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde sehr zum Verdrusie des Auditoriums und
bei allgemeiner Unaufmerksamkeit des Hauses eine Reihe von Aus¬
gabeposten aus dem Etat des Reichsamts des Innern und der
Reichspostverwaltung erledigt. Endlich war aber diese Gedulds¬
probe Überstunden, die Reichsboten strömten in den Saal und man
trat in die dritte, entscheidende Lesung der Militärvorlage .
Vom Bundesratstische aus, an dem sich außerdem der Reichs¬
kanzler , die Staatssekretäre v . Podbielski und Frhr . v . Thiel¬
mann , Minister v . d . Recke , sowie zahlreiche Bundesrats¬
bevollmächtigte und höhere Offiziere eingefunden hatten , nahm
Kriegsminister v . G o ß l e r noch einmal das Wort , um der Regier¬
ungsvorlage die bekannte letzte Empfehlung zu widmen. Dem ersten
Redner aus dem Hause — wem anders als dem Führer der
führenden Partei , Dr . Lieber , könnte diesmal diese Ehre ge¬
bühren — merkte man etwas an, was man ihm sonst selten an¬
merkt ; er befand sich entschieden in großer nervöser Erregung , als
er das Wort zur Begründung der vom Centrum cingebrachten
Resolution ergriff . Nach Lage der Dinge konnte der Gegenstand
an sich nicht schuld au dieser Erregung sein, dagegen machte ihm
augenscheinlich die Wahl der Worte einiges Kopfzerbrechen, denn es
ist immerhin nicht leicht, das heute für weiß zu erklären, was
gestern noch recht schwarz gemalt wurde, und obendrein galt es,
den Leuten rings im Lande den Verdacht zu nehmen , daß der vom
Centrum so ruhmredig angekündigte Sieg sich doch im Grunde zu
der Kategorie der Pyrrhussiege rechnen lasse. "

Dem R e i ch s t a g s b e r i ch t e in der Parlamentsbeilage des
gestrigen I . Blattes tragen wir noch den Wortlaut der zurganzen Militär -
vorlage vorliegenden Resolution der K o m m i s s t o n e lt nach,
die bekanntlich mit der Licbcrschen Abänderung angenommen wurden :

„I . Tic verbündeten Regierungen zu ersuchen, eine Nachweisung der
von der Militärverwaltung für Zwecke der Eivilverwaltung abgegebenen
Wachtmannschaften dem Reichstag zngehen zu lassen.

II . Die verbündeten Regierungen um eine '
Htitteilung darüber zu

ersuchen,
1 . in welchen! Umfange gegenwärtig Mannschaften des aktiven

Heeres zu Ausgaben , welche die militärische Ausbildung beschränken, ver¬
wendet werden müssen ;

2 . welche Ausgaben für die Beschaffung der etwa erforderlichen Er¬
satzmittel aufgebracht werden müßten.

III . Den Reichskanzler zu ersuchen, derselbe wolle in den Etat
Mittel einstellen , um

1. statt der Mannschaften des aktiven Heeres , welche z . Zt . bei den
Bekleidungsämtern gegen Prämien beschäftigt werden , bürgerliche Hand¬
werker gegen Loh» zu beschäftigen ;

2 . solchen Jnfanterie ^Mannschaften , die freiwillig das dritte Jahr
oder die Hälfte desselben im aktiven Dienste verbleiben , eine Prämie , bezw.
eine höhere Löhnung gewähren zu können."

Ganz leicht ist es nicht gewesen, so wird aus Berlin mit«
geteilt, den plötzlich hervorgerusenen Konflikt über die Militärvor -
lage wieder beizulegen . Es hat gemeinsamer Anstrengungen des
Reichskanzlers, anderer Minister und verschievener Parteiführer be¬
durft . Der Hofbericht spricht eine deutliche Sprache, wenn er vom
Mittwoch meldet : Der Kaiser nahm gegen Mittag den Vortrag
des Reichskanzlers im königl . Schlosse entgegen . Dem Vortrage
wohnte» dieStaatsminister v . Miquel , Gras v . Posadowsky
und v . B ü l o w bei . Im Laufe des Nachmittags empfing der
Reichskanzler die Abgeordneten v. Levetzow , v. Kardorsf ,
Dr . Lieber , Bassermann und Rickert . Da hat man die
Liste der handelnden Personen. Vorher hatte der Kaiser den Chef
des Militärkabinetts General v . Hahnke und den Kriegsminister
v. G o ß l e r empfangen . Man erzählt in parlamentarischen Kreisen ,
daß Fürst Hohenlohe zur Unterstützung seiner Vorstellungen
zugunsten einer Einigung und gegen eine Reichstagsauftösnng sich
namentlich auch des Hinweises aus die im stenographischen Bericht
vorliegenden Reden des Dr . Lieber und des Herrn v. Kar -
dorss aus der Reichstagssitznng vom Dienstag bedient habe .

In der gesamten liberalen Presse kommt die Neberzeugung
zum Ausdruck , daß bei dem glücklich umgangenen Konflikt das
Centrum der besiegte Teil ist. Es habe eine Stellung nach
der anderen ausgegeben und sich bei der Kapitulation nur einige
kriegerische Ehren ausbedungen. Die „Germania " hüllt sich noch
ln tiefes Schweigen . Zutreffend schildert den Stimmungswechsel
im Centrum die „Nationalzeitnug" : „ Wer den Erörterungen der
Centruinspresse in der Pause zwischen der ersten und der zweiten
Beratung der Kommission gefolgt ist, kann über die wirklichen
Gründe des sachlich nicht zu verteidigenden Verhaltens durchaus
nicht in : Zweifel sein. Die Wahrheit ist : Es sollte und mußte
zur Befriedigung der widerhaarigen Elemente in der Centrums¬
wählerschaft ein „Abstrich" gemacht werden . Man hat offenbar
eine Zeitlang geschwankt, ob er bei der Reiterei oder der Infanterie
erfolgen könnte . Schließlich hatte man sich entschieden, die Ampu-
tation bei der Infanterie vorzunehmen , und als sich heraus¬
pellte, daß man emen Fehler geniacht hatte, der insbesondere der
Eingewöhnung der 2 jährigen Dienstzeit hinderlich sein könnte , hat
die Partei nicht den politischen Mut besessen , die dritte Lesung zu
einem der Zwecke zu benützen, für welche sie da ist : einen bei der

freiten Lesung begangenen Mißgriff wieder gut zu machen, sondern
: hat dies aus die nächste oder übernächste Session verschoben ." —
urch alle Erörterungen zieht sich der Gedanke , daß jedenfalls die

Bewilligung der jetzigen Regierungsvorlage we¬
niger Kosten verursacht hätte , als der Zukunftswechsel,
den das Centruin auf die neue , unvermeidlich kommende
Militär Vorlage ausgestellt hat. Die Regierung hat maßvot
und geschickt operiert, und Fürst Hohenlohe sich neuerdings als

uudiger Staatsmann erwiesen, besonders dadurch, daß er den
Kriegsminister, der sich stark im Vordertreffen engagiert hatte, mit
einer Person gedeckt und gestützt hat.

Abänderung des Reichs -Weiugesetzes .
In der Zeit vom 6 . bis 9 . Februar hat bekanntlich im kaiser-

ichen Gesundheitsamte zu Berlin eine Versammlung von Sachver¬
ständigen auf dem Gebiete der Weinerzeugung, deS Weinhandcls
und der Nahrungsmittelchemie unter Zuziehung von Regierungs -
Vertretern über eine Abänderung des Weingesetzes beraten. Der
Zweck der Verhandlungen war die Information der Reichsbehörden
über die Wünsche der beteiligten Berufskreise , sie haben in Form
einer Umfrage ohne Fassung von Beschlüssen stattgefunden. Als
Hauptergebnis mögen nach der „Nordd. Allg . Ztg ." die folgenden
Punkte hervorgehoben werden :

Bezüglich der verbotenen Zusätze wurde es für ratsam erachtet , dem
Bundesrat die Befugnis zu geben, die Liste derselben nötigenfalls zu
erweitern . Zur Frage der Weinverniehrung durch Zucker - und
Wasserzusatz war die Versammlung in dem Wunsche -einig , daß
der übermäßigen Vermehrung des Weines wirksamer , als dies durch
die chemische Untersuchung als ausführbar sich erwiesen hat . entgegen¬
getreten werde . Gegen Kellerkontrolle jedoch war die weit überwiegende
Mehrzahl der Fachmänner . Zur Feststellung von Grenzwerten
als Maß der zulässigen Weinvermehrung wurde von der über¬
wiegenden Mehrheit der Versammlung der Wunsch ausgedrückt, es möge
in einem neuen Gesetze schärfer als bisher die Befugnis des Richters
zum Ausdruck kominen, das Urteil aufgrund des Indizienbeweises und
Sachverständigenurteils zu finden, während der chemischen Analyse nur
der Rang eines zwar wichtigen, aber für sich allein nicht ausschlag¬
gebenden Beweismittels zukommen soll . Einhelligkeit herrschte in der
Bersammlung betreffs des Verbots der gewerbsmäßigen Herstellung
der im § 4 des Weingesetzes erwähnten Arten von Kunst wein .
Außerdem wurde angeeregl , es möge die Verwendung von E s s e n z e n
ausdrücklich verboten werden . Ausnahmen von dem Verbot wurden für
die Tresterweine als Haustrunk und als Rohstoff für Brennercizwecke be-
fürivortet . Eine weitere Anregung , das Feilhalten und den
Verkauf von Stoffen , deren Anwendung bei der Weinbereitung
verboten ist, insbesondere auch von Rosinen , Weinhefen und Trestern
zum Zwecke der Weinbereitung zu untersagen , fand allgemeine Zustimm¬
ung der Versammelten . Zur Abwehr unlauteren Wettbewerbs der durch
Einpressen von Kohlensäure hergestellten mit den durch Flaschengärung
erzeugten Schaumweinen wurde verlangt , daß entsprechende Bezeich¬
nungen auf Flaschen und Korken vorgeschrieben würden . Allseitig wurde
der Wunsch ausgedrückt, es möge eine Begriffsbestimmung für „Wein "
an die L-pitze des Gesetzes gestellt werden . Bezüglich der Strafbestinnu -
ungen wurde allgemein eine Verschärfung der angedrohten Strafen be¬
fürwortet .

Im Preustischeu Abgeordnetenhause
wurde am 15 . März die Beratung des Kultusetats beim Titel
„Elemeutarschulwesen " fortgesetzt. Ter Centrurnsmann
Danzenberg erneuerte die bekannten Angriffe seiner Partei auf
die Volksschule und stimmte seine Leier zniy alten Klagelied von
der „Entchristlichnng " . Ti : Volksschule trage dem Leben nicht ge¬
nügend Rechnung und verschulde die materialistische Entartung der
Jugend . Eine Erlösung von allem Nebel erwartete Herr Tanzen¬
berg nur von der Herrschaft der Kirche über die Schule. Darauf
erhob sich der nationalliberale Abg . Hackend erg zu einer
glänzendgeluu gen euEhrcnrcttungder preußischen
Volksschule . Durchschlagend war namentlich der von Hocken¬
berg geführte Nachweis , daß die preußische Volksschule nicht eine
Schöpfung der Kirche , sondern in erster Linie des preußischen
Staates und der Hoheuzollcrn ist . Dann führte der Redner aus ,
daß religiös tiefgehende Fragen nicht in die Parlamente gehören
und daß alle die Anklagen gegen die Schule doch in letzter
Linie und bitter zu Unrecht den Lehrersrand treffen.
Zum Schluffe ermahnte der Abg . Hockcnberg, auf eine ge¬
rechtere Verteilung der S ch u l l a st e n zu sinnen.
Am 16 . März führte das Abgeordnetenhaus die Beratung des
Kultusetats zu Ende. Bei dem Titel 630 000 M . zur Förderung
des Poiksschulwesens in Westpreußen , Posen und im Regierungs¬
bezirk Oppeln versuchte der polnische Abgeordnete v. I a z d -
zewski polnische Schmerzen anzubringen, aber die Regierung
parierte. Beim Titel „Kunst und Wissenschaft " kam es zu einer
längeren Debatte über die Generaldebatte und der Centrumsabg .
Kirsch machte dabei den Versuch, seinen Fraktionskollegen im
Reichstag, den Abg . Dr . Lieber , herauszuhauen, und gegen die
Entrüstung zu decken, die doch nur die herabwürdigende Art seiner
Kritik über das Stucks che Deckengemälde hervorgerufen.
Der Abg . v. Eynern (uab-lib .) sorgte dagegen dafür , daß das
künstlerische Streben der von Dr . Lieber so hart angegriffenen
Modernen gebührend anerkannt wurde.

Au slauV .
Frankreich .

* Paris , 17 . März . Der „Aiatiu " veröffentlicht eine zweite
Unterredung seines Londoner Vertreters mit Esterhazy .
Ueber den Fall Deroulede äußerte dieser, die That Derouledes
sei der reine Wahnsinn, es wäre denn, daß er von den Generälen
betrogen worden sei. Es sei sehr möglich, daß diese ihm ihren Bei¬
stand versprochen und ihn dann im Stich gelassen hätten . „Unsere
heutigen Generäle sind sehr ehrgeizig und von diktatorischen
Gelüsten erfüllt, besonders diejenigen , die sich für Repu -
blikauer ausgeben . Alle sind sie einer nanchaften That un¬
fähig, selbst wenn es sich darum handeln sollte, das
Land zu rette» ." Esterhazy äußerte weiter, daß er die Absicht
habe , nach dem Sudan zu gehen und dort Militärdienste zu
nehmen . Zum Schluß sagte er, er sei tief empört über die Feig¬
heit, die man ihm gegenüber an den Tag gelegt habe . Aber diese
Feigheit sei auch eine Unvorsichtigkeit, das möge man sich gesagt
sein lassen. Nach dem „Echo de Paris " wird Esterhazy dem¬
nächst an den ersten Präsidenten des Kassationshofes, Mazeau ,
das Ersuchen richten , daß er in der Revisionsangelegenheit
als Zeuge vorgetaden werde. Esterhazy würde abermals sicheres
Geleit verlangen und außerdem die Bedingung stellen, daß sein
Advokat dem ganzen Verhöre beiwohne . — „Libre Parole " erhalt
ans London ein Telegramm, das besagt , Esterhazy protestiere
gegen das gestern von dem „Matin " veröffentlichte Dossier .

Jadeit uns Aachvarlünder.
* Karlsruhe , 18. März . Die neueste Nummer der „Badischen

Schulzeitung, veröffentlicht einen Ausruf zugunsten des von uns
schon ermähnten Planes der Errichtung eines „Erholungs¬
heims für Badens Lehrer " . Zur Organisation des schönen
We . kes wurde bereits der Verein „Lehrerheim " unter der badischen
Lehrerschaft gegründet , dem z. B . sämtliche 31 Teilnehmer der
Rastatter Lehrerkonserenz vom 3. März sich sofort beizutreten bereit
erklärten. Der Aujstchtsrat der „Concordia " hat in seiner letzten
Sitzung einstimmig den hochherzigen Entschluß gefaßt, dem zu

gründenden „Lehrcrheim " vorbehaltlich der Genehmigung der Ge¬
neralversammlung als erste Gabe 3000 Mark zuzuweisen . Da¬
mit ist die Sammlung von Beiträgen würdig eröffnet. Der Aufruf
richtet „an alle Kollegen, Schul- und Lehrerfreunde, an staatliche
Behörden, städtische Korporationen, t . Vereine und Wohlthäter,
denen die Erhaltung eines berufsfreudigen und kraftvollen Lehrer¬
standes am Herzen liegt, die dringende und hoffnungsreiche Bitte,
unsere dem Gemeinwohl dienenden Bestrebungen durch freiwillige
Spenden unterstützen zu wollen . Die auf diesem Wege aufge¬
brachten Mittel sollen mit den erst später fließenden ordentlichen
Mitgliederbeiträgen den Grundstock bilden Helsen , der die Ausführurlg
des Planes bald ermöglicht und der den Bestand des „Lehrerheims"
für immer sicher stellt" .

N Leibenstadt , 17 . März. Wie an verschiedenen Orten unseres
Landes, so soll auch hier, bezw . in Korb, eine Haushalt « ngs -
schnle für die fortbildungsschulpflichtigen Mädchen ins Leben ge¬
rufen werden , in welcher dieselben theoretischen und praktischen
Unterricht im Kochen erhalten . Auf Anregung des Großh . Herrn
Amtsvorstandes in Adelsheim kamen die Vertreter der in Bewacht
kommenden Gemeinden zu einer Besprechung zusammen, und dieseer¬
klärten sich in: Prinzip mit der Sache einverstanden. Auch die
Ellern solcher Mädchen stehen der Sache sympathisch gegenüber
und da die Kosten, soweit nicht Staat und Kreis eintrelen, von
der Geineinde getragen werden und für diese geringfügig genannt
werden dürfen in Anbetracht der Nützlichkeit solchen Unterrichts,
so würde man hierorts gerne Gebrauch von der durch Großh.
Obeffchulrat gebotenen Lerngelegenheit machen, der die teilnehmenden
Schülerinnen von der gewöhnlichen Fortbildungsschule entbindet.
Nur eine der interessierten Gemeinden wünscht eine andere Zuteil¬
ung . Es wäre aber im Hinblick auf den für die Mädchen fürs
praktische Leben zu ziehenden Nutzen zu bedauern, wenn durch das
Beharren dieser Gemeinde auf ihrem Standpunkt die Einführung
dieses Unterrichts scheitern würde. Wünschenswert wäre es des¬
halb dieserseits, das kleine Opfer, einen etwas unbequemeren Weg
ein - oder zweimal in der Woche machen zu müssen, zu bringe», da¬
mit dem guten Willen für das Zustandekommen der Schule auch
die That folgen kann .

> Pforzheim , 17. März. Der hiesige Bürgerausschuß
hat bei Beratung des Voranschlages der Volksschule mit
Mehrheit beschlossen , den Volksscyülern vom Jahr 1900 ab die
Lehrbücher unentgeltlich , d . y. auf Kosten der Stadtkassr
zu beschaffen ; die Sozialdemokraten erblicken in diesem Beschlüsse
nur eine Abschlagszahlung und erwarten später vollständige Be¬
schaffung sämtlicher Lehrmittel für die Volksschüler durch die
Stadt . — Gestern abcnd wnrde die Beratung des Voranschlags
fortgesetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Stadtv .
Kays er eine Erklärung zu Protokoll , worin er energisch protestiert
gegen die zu rasche Anberaumung der gestrigen Sitzung , die ihm
eine Einsichtnahme der Akten unmöglich gemacht habe ; er habe iu
einem Schreibe » den Stadtral um Verlegung der Sitzung ersucht,
sei aber abschlägig beschieden worden . Dabei beschuldigte er
den Vorsitzenden des gewaltthätigen Vorgehens , was
letzteren: Veranlassung gab, diesen Vorwurf unter dem Bei¬
fall der Versammlung zurückzuweisen und zu konstatieren,
daß er pflichtgemäß und in vollem Recht die Versammlung
berufen habe. Der Voranschlag sei schon seit Ende Januar fest-
gestellt, sei in der Finanztommissiou , in der Herr Kayser iunner
gefehlt habe, gründlich durchberaten worden und Herr Kayser
hätte somit genügend Gelegenheit gehabt , die Akten zu studieren
Auf die Tagesordnung übergehend , stellte der Vorsitzende zunächst
den Voranschlag der Töchterschule zur Beratung . Der Stadlv .
Kayser fand es auffallend , daß dir Töchterschule , trotz des Zu¬
wachses der Bevölkerung in stetem Rückgaug begriffen sei und
glaubt , daß die Ursache in der Organisation der Schule zu suchen
sei . Der Vorsitzende erklärte , daß die Töchterschulkommissiou dieser
Frage in der nächsten Zeit näher treten werde . Stadtv . Stroy
nimmt Bezug auf die Festschrift des Rektors Fees , worin der
Rückgang der Schule dem Mangel einer eigenen Vorschule
zugeschricben wird und legt gegen diese ungerechtfertigte (

An¬
nahme Verwahrung ein , da die Mädchen in der Volks¬
schule eine genügende Vorbildung erhielten. Er

_ gießt
namens der Vertreter der 3. Wählerklasse die Erklär¬
ung zu Protokoll , daß dieselben gegen die Errichtung einer
Vorschule in der Töchterschule sind und solange der Errichtung
einer höheren Mädchenschule nicht nahe treten, bis für die Schüler
der Volksschule sämtliche Lehrmittel von der Stadt gestellt werden.
Da in den Voranschlag , entgegen einer früheren Abmachung ge¬
legentlich der Anstellung des Rektors Fees, statt 3800 M . 5420 M.
eingestellt sind infolge Erlasses Gr . Oberschulrats gemäß Tarif deS
neuen Beamteugesetzes, beantragt Stadtv . Kayser , diese Mehr-
sorderung, die von dem Vorsitzenden und von dem Stadtv . -Vorstand
zur Annahme empfohlen wird, zu streichen ; doch wird dieser An¬
trag abgelehnt . Stadtv . Kayser weist noch aus einen Ai i ß st a n d
in der Töchterschule hin, wo den Lehrern und Lehrerinnen bei Ge¬
burtstagen und Jubiläen Geschenke seitens der Schülerinnen
gemacht werden, was in Staatsanstalten nicht üblich und seines
Wissens auch nicht zulässig sei . Der Vorsitzende erwidert, daß
ihm hiervon nichts bekannt sei ; ihm habe noch niemand zu seinem
Geburtstage gratuliert, und so werde es auch bei dem Lehrerper¬
sonal der Töchterschule sei» . Herr Kayser meinte, gegen dar
Gratulieren habe er nichts einzuwenden , nur gegen die Geschenke.
Im übrigen wurde der Etat der Töchterschule genehmigt. Der
Voranschlag der Frauenarbeitsschule werde ohne Debatte gutge¬
heißen ; auch derjenige der Oberrealschule und der Handelsschule
wurde nach der Vorlage des Stadtrates genehmigt, ebenso der¬
jenige der Gewerbeschule» derFriedyofsverwaltung und der Latrinen -
abfuhr. , T .* Lichteuthal. 16 . März . Heute früh 7* 7 Uhr brach i«
Gerotdsau im Hause des Theodor Falk Feuer aus , welches dieses
und das anstoßende Anwesen des Benedikt Mitzel zum größten Teil
zerstörte. Durch das rasche und thatkräftige Eingreifen der hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr wurde ein weiteres Umsichgreifen des Feuers
verhütet . Dasselbe soll durch Kinder enistanden sein . Die Fahrnisse
konnte» in der Hauptsache gerettet werden . Der eine der Brandbefck ) übigten
ist dem „Bad . Tgbl." zufolge mit Gebäudefünftel und Fahrnissen ver¬
sichert, der andere garnicht.

o°o Offenburg , 17 . März . Nach dem soeben zur Ausgabe
gelangten Voranschlag der Stadtgemeinde für das Jahr 1899
sind die Ausgaben auf 516 788 Ai. veranschlagt, welchen an eigenen
Einnahmen 349 077 M . gegenüberstehen, sodaß 167 711 durch
Umlage aufgebracht werden müssen. Die nmlagepstichtigen Stcner -
kapitalien haben sich von 31121718 M . im Jahre 1898 aus
33 635 357 M . gehoben, verzeichnen somit einen Zuwachs von
2 513 639 M . und wird durch diesen Umstand, welcher am beilea
die erfreuliche Entwicklung der Stadt erkennen läßt , es ermög»



ichi, ungeach : «» einer uuschulicheii Steigerung des ungedeckten Be¬
dürfnisses an dem Umlagesuße des Vorjahres — 52 Pf . für
100 M . Steuerkapital — festzuhalten . Die Ueberschüsse des
Wasserwerks sind mit 20 500 M ., jene des Gaswerks unter An¬
nahme eines Jahresverbrauchs von 800 000 odw in der respektablen
Ziffer von 35 000 M . eingestellt . Der eingehenden Druckvorlage
ist eine Uebersicht über die Voranschlagssätze nach der» einzelnen
Positionen für die letzten 10 Jahre beigegeden, welche als statisti¬
sches Material Beachtung verdient.

Offen bürg , 17 . März . Gestern hielt der hiesige national¬
liberale Verein eine Versammlung, um seinen Mitgliedern
über eine brennende Tagessrage Mitteilungen zu machen. Die
Frage ist die der künftigen Zu s amme n setz » ngder zw eiten
Ständekammer . Herr Anwalt Burger legte, nach Be¬
grüßung der Versammlung durch den Vorstand, H. Jauz , in
längerer Ausführung dar , aus welchen Grundlage eine gesunde
Volksvertretung beruhen müsse ; er folgte dabei den Ausführungen
Schäfflcs in einer seiner neueren Schriften. Es handelt sich dabei
darum, rwben der Vertretung der Volksmasse im ganzen auch den
einzelnen Interessensphären « ine Vertretung zu gewähren. Bekannt¬
lich hat der Abg . Fieser einen dahin gehenden Antrag gestellt und

»soviel man weiß , ist vonseitcn der Regierung eine Vorlage in Be¬
arbeitung, die urit Einführung der direkteil Wahlen auch die Ver¬
tretung der einzelnen Jnteressenkreise der Bevölkerung regeln soll .
Nach dem sehr beifällig anfgenommenen Vortrag entspall » sich eine
Erörterung darüber , welchen Kreisen der Bevölkerung die erivähnte
Vertretung zuzuweisen sei. Es können iil Betracht gezogen werden
die Städteverivattungen , die Kreise, die Handels- und die Geweide -
kammern . Es wurde das Für und Wider bei den einzelnen Jui . t -
rfsenkreisen erwogen und dabei auf die Schwierigkeit aufmerksuu
gemacht, von deit genannte» Korporationen , die mit Ausschluß der
Politik wirtschaftlichen Zwecken dienert sollen, eben die Politik und
politische Kämpfe fern zu halten. Es wird Aufgabe der Gesetz¬
gebung sein, da den richtigen Weg zu finde». Ausgabe der liberalen
Partei aber ist es, den Volkskreisen die Notwendigkeit einer solche »
Erweiteruirg der Volksvertretung klar zu machen, die von den
Gegnern geltend gemachten Einwendungen zu widerlegen und die
durch allerlei Vorspiegelungen (von Verminderung der Volksrechte « .)
ctrva erregten Vorurteile und Besürchtungen zu zerstören .

^ Kehl , 17, März . Vom 1 . April d. I . ab werden von den
Stationen der Linie Kehl-Otteuheim-Altenheim-Osfenburg mit Aus¬
nahme der Agentur Kehl v Einträge in die Kilometerhefte
der badischen Staatseisenbahnen abgestempelt und zwar sür die
Stationen Kehl , Dinglirrgen und Ossenburg .

FI ttnterspiqeubach, 18 . März. Spielende Kinder zündeten gestern«neu Reisighausen au . von dem das Feuer auf das Dach eines von
2 Parteien bewohnte» Taglöhnerhauses übersprang . Dieses »var in
kurzer Zeit vollständig niedergebrannt und kamen Vieh, Schafe und
Geflügel in den Flamuren um.

□ Httfinge«, 17 . März. Das sogenannte „Feuerlemachen " ,welches von Kindern rms dem Lande im Frühling und Herbst trotz Ver¬
bots vielfach betrieben >vird , hat hier auch rin Opfer gefordert . Das
achtjährige Mädchen des Müllers Gustav Frank kam dem Feuer zu
nahe, die Kleider gingen in Flammen aus, und heute nacht ist das arme
Kino nach 1 ' /,tägigein Lewep seinen schrecklichen Brandwunden erlegen.* Stuttgart , 17 . März . Die Finanztommission der
Ziveiten Kainliier beriet die Neuregelung der Gehälter und Wohn-
vngsgelder für Staatsbeamte durch und nahm sie inr wesent-
Ucheil nach den Vorschlägeil der Regierung an.

Aus ver Residenz .
* Karlsruhe , 18 . März.

--- Kofdevtcht. S . K. H . der Groß Herzog empfiilg gestern
vormittag den Präsidenten Dr . Nicolai zu längerer Bortrags -
«rstattllllg. Nachmittags empfing S . K. Hoheit den Oberschloß -
hauptmailll v. Offensandt-Berckholtz und hörte dann die Vorträge
des Geh . Legationsrat Tr . Frhr » . v . Babo» des Majors v . Panne -
witz und des Lcgationsrats Dr . Scyb.

Urbrr den Kra«khrit»r«stan- der Kronprinresstn von
Schweden veröffentlicht Frhr . C. Bildt , der schwedisch - norwegische
Gesande in Rom, eine Schilderung, wonach die Krankheit nun leider
auch die Augen ergriffen habe . Infolge dessen muß die Kron -
prinzessin aus Leserr, Schreiben und Pbotographieren fast ganz vcr -
iichteil und ihre nahezu einzige Zerstreuung soll Musik sowie Geo-

»gie sein , aus die sie durch ihren ältesten Sohn, den Herzog von
Schorlen, der Petresakten sammelt, gekommen ist. Alle Badener
sirld eilrig in dein Wunsche, daß der Kronprinzessilt Viktoria, der
Tochter llilseres allvcrehrten Großherzogspaares, die baldige Ge¬
sundung von ihrem Leiden besthieden sein möge.- Da» K»finden K . vr . K . de» Prinzen Kar» hat sich er-
sreulicherweise soweit gebessert, daß der hohe Herr, der noch die
Schutzbrille sür das erkrankte Auge tragen muß, sich bei gutemWetter im Garten ergehen und die frische Luft genießen kann . Auch
Ausfahrten hat S . Gr . Hoheit bereits wiederholt im geschloffenen
Wagen unternommen und so dieser Tage in Begleitung seiner treu-
besorgten Gemahlin das nruerworbenePalais in der Stefanienstraße
besucht , um sich dort von dem Fortgang verschiedener von ihm an-
georbneter Abänderungsarbeiten persönlich zu überzeugen . Man
wird voll der fortschreitenden Bcfferung im Befinden des allver¬
ehrten Prinzen im ganzen Lande mit großer Freude und den herz-
kichsteu Wünschen sür eine recht baldige und völlige Wiedergenes -
«ng Kenntnis nehmen .

Schm. MitteUrmg »« «»» dop Ktad1rat »ptzru»s vom 17. März .
Auf Antrag der erweiterten Baukommission wird, vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses , beschlossen , der Gesellschaft für
elektrische Industrie die Ausführung des städtischen Elektri¬
zitätswerkes zu übertragen, wenn die Gesellschaft ihr Angebotin einer Weise abändert, daß es mit dem billigsten Angebot als
gleichwertig erscheint. — Der Verlag der „Karlsruher Zeitung " hat
auf Begleichung einer Rechnung im Betrage von 46.80 Dt. sür
Ankündigung der Bismarck- Gedenkfeier zugunsten des Bismarck -
Denkmalsfonds verzichtet. Ebenso hat der Verlag des „Karls¬
ruher Tagblattes " die Jiisertionsgebuhr für eine Reihe von Wohl-
thätigkeitsveröffentlichlmgen im Betrag von zusamuien 55. 71 M.
nachgelassen. Der Stadtrat spricht den genannten Zeitungen hiesürden verbindlichsten Dank aus . — Ein Gesuch um Erteilung der
Konzession zum Betrieb einer Gastwirtschaft in deur Neubau
Ecke der Rudolf- und Ludlvig-Wilhelmstraße wird dem Großh.
Bezirksamtunter Verneinung der Bedürfnissragevorgelegt. — Die
Ettlinger Straße aus der Strecke von der Spohnstraße bis zurBrücke über die Eisenbahn soll in die öffentliche Beleuchtung einbezogenwerden . Zu diesem Zwecke wird die Aufstellung von 3 Gas¬
kandelabern angeordnet. — Aus dem Jahresbericht der
Baukontrolle für das Jahr 1898 ist folgendes zu entnehmen :
die Zahl der Neubauten betrug 184 gegen 179 im Jahr 1897.
Von den Vorderhäusern haben : 2 Stockwerke 19 gegen 10, 3 Stock¬
werke 40 gegen 46, 4 Stockwerke 83 gegen 73, 5 Stockwerke 15 gegen10 im Jahr 1897 . Tie Zahl der neu erstellten Wohnungen betrug«ach Abzug der abgebrochenen Wohnungen (22) 896 gegen 889 im
Jahr 1897. Von den Wohnungen haben : 1 Zimmer 15 gegen 5,2 Zimmer 216 gegen 283, 3 Zimmer 350 gegen 293, 4 Zimmer123 gegen 153, 5 Zimmer 85 gegen 90, 6 Zimmer 56 gegen 26,7 Zimmer 31 gegen 3b, 8 und mehr Zimmer 30 gegen 14 im Jahr1897. — Die Zahl der Wahlberechtigten sür die Stadtver¬ordneten - Er Neuerungswahlen beträgt nach den nunmehr
abgeschlossenen Listen 1167«. Es entfallen auf : die 1 . Wähler-
klasfe 973 gegen 879, die 2. Wählerrlasse 1946 gegen 1758, die3. Wählerklasse 8757 gegen 7919 im Jahr 1896. Es be¬
trägt der höchste und bezw. niederste Umlagebetrag eines
Wahlberechtigten : der 1 . Klaffe 7273. 71 M ., und bezw .155.20 M ., der 2. Klaffe 154 .99 M . , und bezw. 37.62 M .,der 3. Klasse 37.60 M ., und bezw. 25 Pf . Während der Offen¬legung wurden in die Listen 67 Personen nachgetragen . —

Folgende Arbeiten und Lrcserungcn werden vergeben :
für den Umbau des städtischen Vierordtbades : Plättchenbelag au die
Firma L . Reiß, und bezw. Meeß u . Nees , Schreiner- und Glaser¬
arbeit : Billing u . Zoller, Schlosserarbeit : A . Schlachter u . Sohn,
Anstreicherarbeit: Behnke u. Zschache, Anstricherneuerung des Stadt¬
garteninventars an L. Hessel und Dl . Jessen, Lieferung eines Lauf-
krahnens sür das Maschinenhaus des Vierordtbades an die Düssel¬
dorfer Maschinenbau-Aktiengesellschaft, vormals I . Losenhausen . —
Dem Stadtgarten wurden Geschenke zugewendct : von Herrn
Landwirt Ph . Hock hier eine Angorakatze, von Frau Kaufmann
Haag Wwe. 3 Oleanderbäume. Hiesür wird Dank ausgesprochen .
Das gleiche geschieht an Frau Oberrechnungsrat A. Clauß Wwe.
für dem städtischen Archiv geschenkte Bücher , Druckschriften und
Archivalien und an Herrn Privatmann Heinrich Sutter sür ge¬
schenkte Generalstabskarten.

^ Uo» der Akadrmi ». Aus München wird gemeldet , daß
Professor Ludwig Till , seit 1894 Vorsitzender der dortigen
Secesfionisten , einen Ruf an die Karlsruher Akademie ange¬
nommen hat und im Herbst hierher übersiedeln wird.

* Fräulein Akroandra ». Krrckholtz ist im Alter von 78
Jahren in München gestorben . Die Schwester des in Karlsruhe
unvergessenen Schöpfers jener herrlichen Gartenanlage am Karls¬
chor, war gleich ihren» Bruder von großer, stiller Wohlthätigkeit
beseelt. Dabei verliert die Münchener Gesellschaft eine feinsinnige
Pflegerin der Kunst, die selbst mit einer weit über das gewöhnliche
Durchschnittsmaß reichenden Begabung zur Malerei ausgestattet
war . Ihre Lehrer waren u. a . Winterhalter und Canon in Karls¬
ruhe, später Fleury und Descoudres. Sie verivendete die Erzeug¬
nisse ihrer Kunst , Porträts und Stillebe», zi» ivohlrhätigen Zwecken
und hat mit ihren nicht unbede >»tenden Mitteln in der Stille
manchem verdienten Künstler unter die Arme gegriffen . Ir » un¬
verbrüchlicher Treue »var sie ihren Freunde,» zugethan »mb hat au
das Großh. Haus vor» Bader » stets die ehrfurchtsvollste Anhäng¬
lichkeit bervahrt . Die Erinnerung ai» diesen edlen Frauencharakter
wird noch lange sortleben .

--- Gtn >rrdevrr »in Im Saale der „Bier Jahreszeite »»" begann
am Mittwoch aberid nach 7 Uhr die starkbesuchte 68. Gencral -
versaruinlung . Der 1 . Vorsitzende, Herr Ost er tag , ging im
Jahresbericht auch a»»f die Agitation der Handwerkervarteien», die leider nicht bei sachlichen Auseinandersetzungen stehen
geblieben sei . Besonders dankte Redner den Herren Geh. Ober-
regiermigsrat Braun für seine Bemühungen um den Landesverband
und hauptsächlich sür die Ausarbeitung der »nustergiltigen Normal -

f
tatute»/ fo»vie dem verdienten und vielbeschäftigten Verbands¬
ekretär Semiirarlehrer E m e l e. Auch »»» diesem Jahre entfaltete

der Verein auf dern Gebiete der Lehrlingsausbildung eine sege»»s-
reiche umfaffende Thätigkeit. 8 belehrende Vorträge hatten sich
guten Bejtichs zu erfreuen. Die Mitgliederzahl steht aus 437, mit
den angegliedertcn Meistervereinigungel» von Grünwmkel und
Rüppurr 486 . Der Verband umfaßt n»»n 134 Vereine mit
11418 Mitgliedern (9193 Ha »»d»verker). Ehrend gedenkt der Bericht
des im JahreSverlauf verschiedener» früheren Staatsministers Turban ,
zu dessen Andenken rnan sich erhebt . Der von Herrn Layh er¬
stattete Rechenschaftsbericht ergab 4915 M . Einnahmen,
4904 M . Arrsgaben . Nach Genehuligungdes Voranschlagsbegannen
die Ersatzwahlen des Ausschusses. Zum 2. Vorsitzenden rv»»rde
Herr Ham m e r »viedergcwählt; als Beisitzer die Herren Blechner¬
meister Anselm ent , Fabrikant Barth , Buchbiitderineister
F e i g l e r , Regierungsrat K r a u t h , Bizekoufttl S ch w i n d t und
Seminarlehrer Emele , auf welche durschnittlich 100 Stimmen
entfielen . Aus eirie von der Handrverkerpartei ausgestellte Liste
entfielen je etiva 20 Stimmen . Nachdem die neuer, Satzungen des
Vereins gutgeheißen waren, schloß der Vorsitzende nach 9 llhr die
Generalversamnilrmg, an rvelche sich ein geincinschaftliches A b c n d-
essen anschloß, das einen schönen Verlaus uahrn .

XX X Die Karlsruher Kchützeugrjellschaft hielt unter Vorsitz
des Oberfchützciimeisters Herrn Fabrikant W u n d e r arn Miitivoch ,
den 15 . d . M . abends im Saal III der Brauerei Schrcmpp die
jährliche G e n e r a l v e r s a »n m l u n g ab, zu welcher 67 AUtglieder
erschienen »varcn. Der Vorsitzende begrüßte nach Eröffnung der
Sitzung zunächst die zahlreich erschienenen Mitglieder, dankte den¬
selben herzlich für das Interesse, »velches sie durch das Erscheine »»
ver Gesellschaft entgegenvringen und erstattete hierauf den Bericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr und die Thätigkeit des Ver-
»valtungsrates . Aus diescin Bericht ist zu entnehme », daß die Ge¬
sellschaft nunmehr 210 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder zählt,
»vovon 36 Mitglieder neu eingetreten sind . Dieser Zuwachs ist
hauptsächlich der Neueinrichtung sür das Jagd - und Thontaubcn-
schießeu zu verdanken . D»»rch Tod hat die Gesellschaft 4 Mitglieder
verloren. Herr Wunder gedachte in ehrenden Worten der Ver¬
storbenen und die Mitglieder erhoben sich zum Zeichen ihrer Zu¬
stimmung von de» Sitzen . Zur Erledigung der lausenden Ge¬
schäfte hatte der Verwaltungsrat 14 Sitzungei » abgehalten, außer¬
dem Ende des vergangenen Jahres noch eine außerordentliche
Geileralvcrsamlnlnng statt . An den hiesigen und auswärtigen
Schießen hatten sich die Mitglieder zahlreich beteiligt und kann
die Gesellschaft nul den erzielten Schießresultateir zufrieden sein.
Ueber die Beschaffenheit des Gesellschastseigentums und die
Einrichtungeir lag schriftlicher Bericht vor und ist hieraus zu ent-
nehinen , daß die Gesellschaft be »nüht ist, die Anlage stets zu ver¬
bessern und in tadellosem Zustande zu erhalten. Das Vereinsver-
mögen beträgt nunmehr 6t 014 M . Die Rechmmgsablage rvurde
einstimmig genehmigt , ebenso der Voranschlag sür 1899 und cs
wurde dein Rechner , Herrn Söll , hieran anschließend sür die gute
Führung der Kasse d »e besondere Anerkennung ausgesprochen und
die übliche Entlastung erteilt. Die Neuvcrpachtung der Wirtschaft
hat aus 1 . Oktober 1898 stattgefunden und ist hierdurch der Wirt -
schastsertrag zugunsten der Gesellschaft bedeutend gestiegen. Vor der
Neuwahl des Vorstandes erstattete Herr Architekt Benzinger Be¬
richt über den dad. Landesschützenverein und wurde nach längerer
Arrssührilng der Antrag, sich z»»r Abhaltung des i»n Jahre 1901 in
Baden stattfindenden Perbandsschießens

'
anzumelden, einstimmig

unter große »» Beifall angenommen. Die übliche Neuwahl ergab,
daß d»e stattttengeinäß ausscheidenden AUtglieder Estelmann ,
Fischer » Hodapp , Söll fast einstimmig rviedergcivählt wurden.
Für die vakante Stelle »vurde Herr Kaufmann Aböls Lind en -
taub jun . gewählt und wird derselbe das Schriftführeramt über¬
nehmen. Als Schützenmeister wurde vom Berivaltuiigsrat Herr
Estelmann gewählt und wurde demselben als Anerkennung und
Zustimmung zu der Wahl vonseitcn der Mitglieder ei» kräftiges
Hoch ausgebracht. Besondere Freude rvurde der Gesellschaft durch
die Mitteilung bereitet , daß nunmehr Herr Kaufmann Karl
Glaser 25 Jahre dem Verwaltungsrat angehöre. Vonseiten
eines Mitgliedes rvurde Herrn Glaser der Dank für die großen
Verdienste uin die Gesellschaft und die treue Ausdauer unter leb¬
haften» Beifall der Anrvesenden ausgesprochen mit dem Wunsche ,
daß es uns und ihm vergönrrt sei, ihn noch lange in Rüstigkeit und
guter Gesundheit in unserer Mitte begrüßen zu dürfen. Herr Glaser
darlkte sür die überraschende Ovation . Er seierte sodann in schönen, er-
hoberien Worten unseren allverehrten Protektor und ersuchte unter
Ausbringung eines begeistert aufgenommenen dreifachen HochsS . K . Hoheit unserem allverehrten und vielgeliebten Großherzog
Friedrich und feinem Hause die bisher bewiesene Treue, Dank¬
barkeit und Verehrung auch fernerhin zu bewahren . Der Bor-
sitzenoe schloß hierauf die Versammlung gegen '/,ll Uhr.

Zn de» städtische« Wahle «.
Gestern abend haben wieder in den verschiedenen Stadtteilen

Wählerversammlungen stattgrsunden. So sarrden in der
Restauration Köllenberger in der Südstadt eine von» Komitee der
nationalliberalen » konservativen und freisinnigen Partei einberufen «

Versammlung statt , die gut besucht »var und um 9 Uhr von Sladi ».
Geiß eröffnet rvurde .

Derselbe wies zunächst treffend nach , daß es eine Anmaßung der
Sozialdemokratie ist, die 3. Klaße mu ihren vielen Beamten , Klein¬
gewerbetreibenden u . f . »v. allein vertreten zu »vollen . An den von
»eder Klaffe ailfgebrachten städt. Steuersumme »vies der Redner nach ,wie unbegründet der Tadel darüber ist, daß die beiden ersten Klaffen
rnehr Rechte haben als die dritte , die kaum den 6 . Teil von dein an Um¬
lage auszubringen hat was die 1 . Klaffe leistet . Es gelte hier der all¬
gemein übliche Grundsatz : „Größere Pflichten, größere Rechte ." Schließlichforderte Redner dringend auf, daß jeder von seine »! Wahlrecht Gebrauch
mache, auch andere, säumige der Urne zuführe und so der Liste der bürger¬
lichen Parteien zum Wähle der Stadtzum Sieg verhelfe (Beifall ) . Prof . Seith
kennzeichnet die Wahlaufrufe der Demokraten und Sozialdemokraten, die
nicht den Schein eines begründeten Bor »vurfs gegen die jetzige Stadt -
verivaltung , dagegen urnso mehr nichtige Redensarten enthielten, die zumTeil geradezu lügenhaft seien . Es »verde den Nationalliberalen vorge-
»vorsen, die Vertreter des Großkapuals zu sein . Vergegenwärtige man
sich, »vas die Stadt in der Zeit des liberalen Uebergewichts in der Ber-
»valtnna für die Arbeiter alles gethan habe, so erscheine die Frivolität
dieses Borwlirfs inr hellsten Lichte. Die Sozialdemokratie habe es von
jeher geliebt, sich an der Sozialrefor »» nicht zu beteiligen ; alles sei ihr
zn »venig, ein Bettel getvesen ; doch möchte Redner die Folgen sehe»,wenn »nan ihr diesen Bettel »vieder entzöge . Es konrnie dieser Partei
lediglich darauf an . das Heft in die Hand zu bekonnne », uu» die Tyrannei ,dir jetzt schon gegen die eigenen Genoffen ausgeilbt »verde, a»»ch aus dem Ratz '
haus amvenden zu können . Dem gelte es mit ebenso großer Besonne»»- '
heit als Entschiedenheit entgegenzutreten. Aus eigener Kraft vermögedie Sozialdemokratie nicht zu siegen, sondern »mr . durch Ausbeutung der
kleinlichen Streitigkeiten innerhalb des Bürgertl »n»s. Reimer zeigt dir
schlimnien Folgen, »velche die Durchführung der von den Sozlaldemo- '
traten aufgestellten Forderungen haben »ilitßte . Eine Steuererhöhung ,
»vre sie dann nötig sei , müsse den kleinen Beamten , dem man sozusagenin den Wagen sehen könne , schwer schädigen und ebenso den Gewerbe¬
treibenden . während es sür die Sozialdemokratie ein billiges Vergnüge«
sei, auf Kosten anderer zu bewilligen. Die Sozialdemokratte betrachte
die städtischen Wahlen rein als politische Sache. Es werde deshalb
darauf ankominen , ob die Bürgerschaft kleinliche Zankäpfel rrnd persönliche
Berstinuiiung beiseitezusetzen vermöge , um das Große ins Auge zu
faffen. Die Stadt habe bis jetzt geradezu Großartiges geschaffen

'
die Berivaltung sich als eine wellausschauende bewiesen ; es sei daher
nicht einzusehen , »veshalb nun die Sozialdemokratie in der 3. Klaffe die
berrschenven fein und den anderen sagen wollen : ihr habt gar feine
Rechte mehr, bis »vir es euch »vieder gestatten. (Beifall .) Rachden»
der Vorsitzende mehrmals zur Diskussion «»»fgefordert hatte , ohne
daß sich einer der erschienenen Sozialdeniokraten zum Wort zu melden
»vagte, ergriff Rechtsanwalt Dr . F r ü h a u f das Wort . In dem Auf
ruf der Opposition »verde dem Freisinn reaktionäre Abschwenkung vo .

S
eworsen , ohne im geringsten den Nachweis zu führe»», daß derselbe seine
Prinzipien ar»ch nur im geringsten geändert habe. Die Vorwürfe seien

inhaltslos und an den Haaren herbeigezogeu. Es sprächen aus dem
Aufruf kühne Fantasie und beivußte Univahrheit. Einen Sieg könnte .>
die Sozialdemokraten iin eigentlichen Sinn nie erlange »: .
Denn »venn sie erst die oberen Klaffen in der Stadtverwaltung
z»» erlern vermöchten, dann stehe der Zrlkunftsstaat in voller Blüte
(Heiterkeit.) Die Stationaltiberaleu , deren Standpunkt lobensivert sei'
rvären allein stark genug, den Sozialdemokraten entgegen zu wirken , st :
zögen cs indessen vor , die arideren Patteien auch teilnehmen zu lasse :
und z . B . dem Freisinn 1ö Sitze einzurämne» ; wenn man dies nicht an
genommen hätte , »väre es höhst sonderbar geivesen . Man spiele nun in
den » Aufruf die Sache auf Gebiete, die garnicht in Frage komme » .
Er fordere jeden anwesenden Gegner auf, ihn so schlagend als möglich
zu »viderlegen. Die Sozialdemokratie habe a»»ch auf dem Rathaus eine
sehr klägliche Rolle gespielt, in große» Wirlschastsfragen enttveder ganz
gejchwiegen oder sich blamiert . Kleinliche Skandalsucht »nnhte sich durch
die einfache Mitteilung der Thatsachen nach Hause schicken lassen , sodaß
sich jeder schäinen müsse , der solche Vertreter hinaufschicke . Die Sozial¬
demokratie müsse aus komrnunalem Gebiet noch sehr viel lernen, sonst
könne sie ihre politischen Erfolge durch fortivährendes Danebenhaum in
der Gemeindeberatung nur schioächen. Seine Partei nehine daher den
Vorwurf der Reaktion mit Lächeln entgegen. Sie handle mit
Ruhe und Sicherheit und ,vurde, . vor die Wahl gestellt , wiederum
genau den gleichen Weg gehen . Er richte an alle die dring¬
ende Älnssorderung, au» Dienstag dafür zu sorgen, daß die Liste d •- 1
vereinigten bürgerliche »» Parteien soviel Stimrneu
erhalte als irgend möglich sei . (Beifall) . Stadtv . Kern
(konservativ) : Die Liste der Nationalliberalen sei die Loyalität
s e l b st. Redner erinnert daran , »vas die Stadt bisher alles sür die
Arbeiter unternommen (Vierordsbad , Arbeiterstatut u . s. w .) Die
Schmeichelei um die kleinen Beamten vonseiten der Sozialdemo¬kratie sei ein billiger Bauernfang und ein Thor , »ver darauf hineinfalle.
Gerade an sie möchte der Redner appellieren , denn sie hätten es
auszuessen , »venn die Sozialdemokratie siege. Er »vünsche daher
dringend, daß die heutigen Worte auf fruchtbaren Boden
fielen , daß jeder den Zettet der bürgerlichen Parteien in die Urne
lege. (Zustimmung.) Prof . Seith giebt Aufklärung über die voraus¬
gegangenen Verhandlungen init den anderen Parteien , deren man sich
durchaus nicht zu schänien habe. Redner »neint , daß das Centrum offen¬bar , ohne direkt beteiligt zn sein , die Absicht habe, die Nationalliberalen
nnterliegen zu sehen . Auch auf der bürgerlichen Liste für die 9. Klaffe,
seien alle Berufe in gerechter Weise verteilt und »nan könne dem Wahl - '
zettel als Devise die Worte „Billigkeit und Gerechtigkeit" voranstellen.
Redner bittet noch, »als , mit diesem Zettel zahlreich aufs Rathaus zu

'
gehen und auch die Lässigen und die Bcrstiinmten her¬
beizuführen und zu zeigen , daß der Bürger Herr in seinem Hause
sei . Wenn nur die Hätste von den letztmals zu Hause gebliebenen aus».
gebracht »verde, dann »verde der Sozialdemokratie die Freude , einen
Ansturrn gegen das vereinigte Bürgerrum zn unternehinen, auf lange
Ze .t verdorben sein . (Beifall .) Herr Zeis , der noch mehrmals die
Gegner ohne Erfolg zur Aussprache aufgefordert hatte, schloß darauf ,den Rednern herzlich dankend, un » ' /- II Uhr die würdige und schön
verlaufene Versammlung .

I »» der Weststadt fand eine Versammlung in» „Kaisergarten"
uuter de »n Vorsitz des Herrn Rupp statt. Die Herren Pros . Dr .
G o l d s ch m i t und Rechtsanwalt Dr . W e i I l legten in trefflichen
Ausführungen den Standpunkt der vereinigten Parteien dar, »voran
sich dann ein lebhaftes Redetournier zwischen dem Sozialdeinokrate»
Herrn Kolb und den beider» genannten Herren knüpfte . Der sozial-
dernokratische Redner »vußte auch diesmal trotz wiederholter Auf¬
forderung absolut »»ichts, aber auch gar nichts gegen die bis¬
herige Stadtverrvaltung vorzubringe»», er ließ sich vielmehr zu dem
direkten Geständnis herbei, daß es sich für die Sozialdemokraten
beim jetzigen Wahlkamps nicht in erster Linie um die städtischen
Angelegenheiten , sondern darum handle, einen politischen Sieg
über die Nationalliberale »» davonzutragen, damit man oben recht
deutlich den Niedergang dieser Partei erkenne. Zuvor hatte der
Redner versucht, den Nationailiderale »» den Vorivurs zu machen,
daß sie die Politik in die städtische»» Angelegenheiten hineintragen.
Als ihn nun Herr Prof . Goldschmit aus das obige Geständnis
sestnagelte, wußte er nichts mehr zu entgegnen , nachdem irrsbeson-
vere noch darauf hingeiviesen worden war, daß die Nationallibe¬
ralen Vertreter aller Parteien auf den Wahlzettel genommen
habe »», obwohl sie lediglich vom Partcistandpuntt aus sich ruhig
aus die ihnen oh»re fremde Hilfe sichere Mehrheit in der 2. und
1. Klaffe stützen , hier alle Sitze an Parteigenossen vergebenund sich so die E/, -Mehrheit im Bürgerausschuß sichern konnten .
Das Endergebnis der Debatte »var, daß die vereinigten National¬
liberalen, Freisinnigen und Konservativen eine Zusammensetzung des
Bürgera »»sschuffes wollen , die ein friedliches Zusammenarbeiten aller
Parteien irn Jnterefle der Stadt unter gerechter Berücksichtigu »».,
aller Stände und Berufsklaffen verbürgt, während die Sozini-
deinokraten , von den Demokraten direkt und dein Centrum indirekt
unterstützt , auch bei den städtische» Wahlen die politischen
Gegensätze in voller Schärfe hervorkehre »» und politische Ge-
schäfte machen wollen . Dazu »verde » die Wähler der 3. Klasse in
ihrer Mehrheit die Hand ga»»z ge»v»ß nicht bieten. Wenn alle
Säumigen zur Urne gebracht , wenn von den Tausenden, die vor
3 Jahre » ihre Pflicht nicht ersüüt haben , nur einige Hundert zur
Stnnmadgav « veranlaßt werden können, dann wird das Bürgertum
Herr in seinem Hause bleiben . ^

Um unfern Lesern einen {lernen Begriff von der ernsten u»»d
würdigen Art der sozialdemokratischen Agitation zu geben, drucken
wir folgendes Artikelche»» des soziald . „Volksfreund" ab :



Karlsruhe , 14. März . Die nationalliberale Partei arbeitet mit
Hochdruck in chren geheimen Konventikeln. Anscheinend ist es ihr doch
ziemlich bange um ihre bisherige Machtstellung. Dieses geheime Wühlen
des Ordnungsmischmasches muß sür unsere Genossen ein dop¬
pelter Anlaß sein, mit Ausbietung ihrer ganzen Energie die Agitation
zu betreiben. Der Umstand, daß viele hundert unserer Genossen wegen
Unbedeutender Fonnalien nicht wählen dürfen, muß die Agitationslust
erhöhen Unsererseits muß alles aufgeboten werden, eine unseren Geg¬
nern imponierende Stinunenzahl aufzubringen . Arbeiter ! Genossen!
Ihr wißt was auf dein Spiels steht . Wir dürfen die nationalliberal '
freisinnig-konservative „O r d n u n g s l i g a" unter keinen Umständen
siegen lassen . Im Gegenteil ! Nein sie müssen eine so schwere Nie¬
derlage erleiden, daß ihnen die Lust ein sür allemal vergeht, in der
3. Klaffe etwas für sich zu erhoffen . Arbeitet, agitiert so viel in euren
Kräften steht . Bon Mund ju Mund , von Haus zu Haus erschalle
unser Schlachtruf :

»,9t u n » e r müsse s e !"

Kunst und Wissenschaft .
A Karlsruhe . 17. März . (Groß h . H o i t h e a t e r .) Die Erslaus -

.üh'. ung d - r dreiaktigen Oper „Morgiane "
, Dichtung von Ferdinand

Kamen. Musik von Max Brauer , wird , ivie bereits mitgeteilt , am
Palmsonntag , den 26. März . stattfinden. Die Hauptpartien liegen in
den Händen der Damen Mottl und Fried lern , sowie der Herren
Bussard , P o t o r n y , Keller . In der Vorstellung „D i e
Meistersinger von Nürnberg " am Sonntag , den 19. März ,
wird anstelle des erkrankten Karl Nebe der von Barireuth her rühm -
lichst bekannte Beckmesser-Tarsteller Fritz Friedrichs aus Bremen
die Parrie des Beckmesser singen . Am Freitag , den 24 . März , wird
„Fideli o" in Scene gehen . Im Schauspiel wird am Dienstag , den
21 . März , Emanuel Geibels Tragödie „B r n n h i l d" zur erstmaligen
Aufführung in Karlsruhe gelangerr . Die Titelrolle spielt Karottne
Petzet ; außerdem sind in Hauptrollen beschäftigt die Damen
Kachel , Höcker , Gerhäuser und di« Herren Mark ,
Herz , Höcker , Kemps , Schilling , Andresen . Weiterhin bringt
das Schauspiel am Freitag , den 24 ., „Pension Schüller " und „Das
Versprechen hinterm Herd ", worin Hans Fredy vom Stadt¬
theater in Zürich in den Rollen des Engen Rümpel und Frriherrn
v . Strizow gastieren wird ; am Samstag , den 25 ., „G r o ß m a m a". In
Vorbereitung befindet fich eine Neueinstudierung von Shakespeares Schau¬
spiel „Der Sturm " mit der Musik von Wilhelm Laudert . Andere für
die laufende Spielzeit in Aussicht genominene Neuheiten und Neuein¬
studierungen werden jetzt, nachdem das Hemmnis der zahlreichen nötig

!
;«vordtnen Gngagementsgaftspiele der Hauptsache nach in Wegfall ge-
ommen ist, nunmehr in rascherer Folge vorgeführt werden können . Wir
>eben heut« nur hervor „Das fünfte Rad " von Lubliner, „Fuhr¬

mann Henschel " von Hauptmann , „Cyrano de Bergerac " von
Rostand , übersetzt von Fulda , ferner eine Neueinstudierung und Neuaus¬
stattung der Wallensteintrilogie . Die Aufführung von Siegfried
WagnerS „Bärenhäuter " ist für die zweite Hälfte des April geplant .

+ Karlsruhe , 18 . März . Der auf Mittwoch, den 22. März , an -
gesrtzte Lieder - und Balladen - Abend des Herrn Hostapell-
Meisters Gort er umßte eingetretener Hindernisse wegen abermals ver¬
schoben werden und findet nunmehr Montag , den 10. April , statt .

Stimmen aus dem Publikum .
2j. Aus dem Hanauerlaud , 17 . März . Veranlaßt durch

jiiim Artikel in den «Mittelb . Nachr ." in Achern über eine
Bauernhochzeit in Odelshofe » , beeilten sich einige kleinere
Zeitungen , wie die «Kehler Ztg . ", die « Neuesten Nochr ." in Straß¬
burg u. a . ni. den Inhalt dieses Artikels weiter zu verbreiten . Zu¬
letzt benützt noch der „Vorwärts " in Berlin diese Auslassungen zu
einem gehässigen Ausfall gegen die «notleidenden Agrarier ", was
«ns veranlaßt , dieselben zu berichtigen . Die Angaben in diesen
Blätter » beruhen nämlich auf Unwahrheit , wie das jeder Ver¬
nünftige von selbst muß gemerkt haben . Zu der besagten Hochzeit
waren nicht 300 Gäste , sondern nur 130 geladen , wurden nicht
8 Schweine geschlachtet, sondern 2, nicht 6 Rinder , sondern 1 .
Ebenso ist falsch die Erzählung von den 300 Laib Brot , sowie den
2000 Litern Wein und von den 100 Litern Rotwein beim Kirchgang .
Die Hochzeit war recht vergnügt , aber durchaus nicht in ausge¬
lassener Weise . Da es eine Hochzeit unter reichen Bauern war ,
die, wie üblich, 3 Tag « währte , ist der Aufwand nicht ein so
exorbitanter zu nennen , wenn man gesehen hat , wie viel Gaben aus
dem Hause und unter die Kinder abgegeben wurden . Zu obigen
falsche» Berichten , die malt bei uns als „Hochzeitsjux " betrachtet
hat , würden wir geschwiegen haben , wenn der sozialistische „Vor¬
wärts " sich nicht bemüßigt gesunden hätte , seinen Sens dazu ab -
zngebe».

Verschiedenes .
* Berlin , 17. März . Der „Vorwärts " schreibt : In der

Aubien 5 bei dem Kaiser erschien Cecil Rhodes , wie man
sich in parlamentarischen Kreisen erzählt , in Hellem Sportkostüm
mit Hellem Mützchen. Der „Vorwärts " bemerkt höhnisch dazu : wohl
«m zu zeigen, rvas er sich in Berlin leisten dürfe . — Die ganze
Nachricht klingt höchst unwahrscheinlich .

■w Berlin , 17 . März . Bei der gestrigen Tran erfrier sür
den verstorbenen Ludwig Bamberger hielt Prof . Mommsen
die Gedenkrede . Unter de» Trauergästen befanden ffch Reichstags¬
präsident Gras B a l l e st r e m, Staatsminister v. Delbrück und
zahlreiche Abgeordnete .

v Stockholm , 18. März . Infolge Anregung des bekannten
Nordpolsorschers Professor Norde nskjöld überwies der König
1500 Kronen , um in Sibirien Andrer nachzusorschen . Der
Forschungsreisende Martin ist bereits abgereist .

v Paris , 17. März . Ein seit 15 Jahren bei der Bank voir
Franlreich angestellter Beamter , Namen - B ., wurde wegen Dieb -

!
tahls von Wertpapieren im Betrage von 60000 Fres . ver-
»astet .

•w New -Aork , 18- März . Eine große Feuersbrunst
äscherte gestern nachmittag das „Windsor - Hotel " ein . Das

ganze Gebäude stürzte ein innerhalb 40 Minuten . Man befürchtet ,
daß 25 Personell tot , viele verwundet sind . Die Flammen er¬
griffen mit großer Schnelligkeit das ganze Hotel , welches alsbald
einem glühenden Ofen glich . Die Bewohner drängten sich, Hilfe
rufend , an den Fenstern und auf dem Dache zusammen . Me
Feuerwehr that ihr möglichstes, um durch Klettern über die Dächer
der benachbarten Häuser und durch Zuwerfen von Seilen die Be¬
drängten zu erreichen. Eine Frau sprang aus dem 5 . Stock aus
denl Fenster . Ambulanzen und Aerzte waren schnell zur Hilfe -
leistlnig herbeigeeilt .

Personalien .
* In Paris ist am 17 . März Senator K r a n tz, der General -

kommiffär der Weltausstellung vom Jahre 1878 , gestorben.

Handel und Verkehr.
* Mannheimer Börse , Effekten . An der heutigen Börse

gingen Oberrheinische Bank-Aktien k 125 '/, Proz . und Gutjahr -Aktien
» 131 Proz . um . Sonst notieren : Sinner -Brauerei -Aktien 254 Proz . G .
Echrödl -Brauerei -Mtien 147 Proz . G .» Schwartz-Brauerei -Altien 116 '/,
Proz . G -, 117 '/, Proz . Bf .. Schwetzinger Brauerei -Aktien 70 Proz . G .

* Mannheim , 17 . März . (Getreidebörse .) Infolge des
scharfen Rückganges der amerikanischen Forderungen war die Stimmung
hier matt . Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 137
bis 140 , Südrussischer Weizen M . 129 bis 134 , Kansas I . M . — ,
Kansas ll . M . 121 bis - , Redwinter M . 131 ' /, bis —. Milwaukee
M . 126, Neuer La Plata M . 122 bis 129, Russischer Roggen
M . 114 bis 116, Western-Roggen M . 117 , Mais mixed M . 79 bis — . La
Plaia -Mais M . 81 bis —. Russische Futtergerste M . 94. Weißer ameri¬
kanischer Hafer M . 117, Russischer Mittelhafer M . 114 bis 118, Prima
russischer Hafer M . 129 bis 123.

* Frankfurt a . M . , 17. März . (Abenddürfe .) Kreditaktien
236.89 b . Diskonto-Koimn . 200 .59 70 b . Darmstädter 153 .70 b . Dres¬
dener 159 .90, 160 b. Berliner Bank 117. 10 b. Bochumer 246.80 b.
Aluminium 162 b. Laurahütte 225 .65 b . Harpener 183.45 b. Lombarden
29.70 b . Gotthard 143. 10 b. Jura -Simplon 87.90 b. Central 141 . 50 b.
Nordost 99 .60 b . Union 77.50 b . Nordd . Lloyd 79.80 b . Jtaliener
94.80 b. Spanier 57 .80 b . 3proz . Mexikaner 26 . 15 b„ do . 5proz. ainortis .
40.60 b.. 6proz. 100 .55 b. Türk. Lose 120.20 b . Portugiesen 27 .40 b .

* Frankfurt a . M > 17. März . (Börsenbericht .) Durch die
gestrige Äbstiminung im Reichstag über die Militärgesetz-Novelle ist die
Börse wenigstens einer Sorge ledig, der Befürchtung vor einer Aus¬
lösung des Reichstages, aber di« Besorgnisse wegen der Gestattung des
Geldmarktes bestehen unvermindert fort , man rechnet bereits mit teurem
Geld in der Liquidation und dadurch wird die Unternehmungslust natur¬
gemäß gehemmt. Das Geschäft blieb heute sehr ruhig und die Kurse
waren vielfach noininell. Unangenehm wird das fortgesetzte Angebot der
verschiedenen deutschen Fonds empfunden, die vielfach abgegeben werden,
um mit dein Gelds andere Papiere zu beziehe » . Dadurch gehen die
Kurse der deutschen Fonds natürlich immer mehr zurück und die
3proz. Konsuls- und Reichsanleihe-Jnterimsscheine hatten in Berlin
gestern bereits den Emissionspreis wieder erreicht. Heute waren Bank¬
aktien ansänglich angeboten, später stellte sich, anscheinend ans Deckuugs-
käufe der Spekulation , eine müßige Reprise ein . insbesondere waren Dis -
konto -Kommandit und Deutsche Bank schließlich fester, auch Hüttenaltien
konnte» sich etwas befestigen . Schweizer Bahnen ruhig . Gott¬
hard profitierten etwas von dem günstigen Februaransweis . Oesterreich-
ische Bahnen blieben behauptet, Northern Paeistc Vorzugsaktien etwas
höher. Bon Fonds waren Spanier abgeschwächt . Portugiesen auf die
Meldungen über Mozambique fester . Privatdiskonto 4% Proz . (F . I .)

* Rotterdam , 17. März . Zinn Banka prompt st . 65 .
* Petersburg , 17 . März . Weizen loko 12.— . Roggen lolo August

7.70 Hafer 4 .80 bis 5. 10 . Leinsaat (9 Pud ) loko 14 .— . Hanf loko — .
Talg — . Wetter : Heiter.' * A m st « rdam , 17 . März . Weizen für Mörz 173, sür Mai
— . Roggen für März 139, für Mai 133 , für Ottober 121 . Leinöl
hier 18' / ; . für April Ma : 19 '/, . für Sommer 18 ' /«, für Herbst 17 '/».
Banea «Zinn hier 04 '/». Billiton hier 65 .

Drahtberichte.
w Wien , 18. März . Eine Meldung aus Ofen - Pest besagt ,

daß Ministerpräsident Szell und Finanzminister Dr . Lukaes
nach Wien nicht kommen, weil ein Grund zu Verhandlungen mit
den österreichischen Minister » nicht vorliege . Hierzu bemerkt die
„N . Fr . Pr . " folgendes : Die Meldung würde voraussetzeu , daß die
österreichische Regierung mit der Aenderung des früheren Aus¬
gleichsübereinkommens , welche Szell durchführen will , sich ein¬
verstanden erklärte . Nachdem eine solche Zustimmung nicht erfolgte
und sich die österreichische Regierung an eine neue Formet nicht ge¬
bunden hat , wird es unmöglich sein, einen Ausgleich ohne weitere
Verhandlungen mit Oesterreich zu schließen. Oesterreich hat Grund
zu n c u e n V e r h a n d l u n g e n , weiche sogar besonders ernst
und schwierig sein werden .

w Paris , 18. März . Der Senat genehmigte gestern die in Paris
Unterzeichnete Znsatzkonvention zwischen Frankreich , Deutschland . Däne¬
mark. Luxemburg, Rußland , der Schweiz re. bezüglich des Waren -
transports auf den Eisenbahnen . Fabre interpellierte
die Regierung über die Anwerbung von Offizieren seitens der Ligue
de la Patrie Fran ^ aise . Redner weist aus die politische Rolle
der Liga hin und fragt , weshalb man geduldet habe, daß diese Liga
Offiziere anrverbe, deren Rainen übrigens von ihr nicht genannt seien .
Fabre wirft ferner der Liga vor, daß sie sich durch ihre Beziehungen
zur Patriotentiga und antisemitischen Liga kompromittiert habe und er¬
innert an den Zwischenfall Dero ul cd e. Da der Redner
von einem Unwohlsein befallen ivurde, wurde die Sitzung
unterbrochen. — Bei Wiederaufnahme der Sitzung war Fabre noch
nicht imstande, seine Rede fortzusetzen . Die Interpellation ivurde aus
Dienstag vertagt .

w Paris , 18. März . Das Zuchtpolizeigericht verhandelte
gestern bei geschlossenen Thüren über die Angelegenheit des früheren
Leutnants Boisson , der in Reims wegen Spionage ver¬
haftet worden ist, und verurteille ihn zu 5 Jahren Gefängnis
und 1000 Frcs . Geldstrafe , 10 Jahren Aus w e is » n g aus dem Lande

und Entziehung der bürgerlichen Rechte. DaS Gericht sprach seinBedauern darüber aus , daß das Gesetz nicht gestatte , eine schwerere
Strafe anzuwenden .

* Lorchon , 18. März . Cecil Rhodes war bei seiner Ab¬
reise von Berlin hochbefriedigt über seine Erfolge , die übrigens
bisher aus politischem Gebiete größer gewesen sein sollen, als auf
finanziellem . Anläßlich der finanziellen Schwierigkeiten erzählt der
Vertreter des „Standard « , es sei während der Verhaiidlunge » den
zugezogenen Oberleitern einer gegenwärtig mit der Regierung engverbündeten ersten Berliner Bank die Frage gestellt worden : „Sie
werden natürlich , falls die Regierung 3 Prozent gewährleistet , da »
nöttge Geld beschaffen? " Dre überraschende Antwort lautete :
„Nein , es »miß uns Land im Grubenbezirk gewährt iverden neben
der Staatsgarantie ." Die erste Bestürzung über diese Antwort
verzog sich einigermaßen , als Rhodes erklärte : „Bei dreiprozentiaer
Zknsgewähruiig der deutschen Regierung beschaffe ich soviel Geld ,als Sie wollen ." Der Vertreter des «Standard " erklärt übrigens
ausdrücklich , die fragliche Bank sei nicht die Diskonta¬
ge se lisch « ft gewesen, die in enger Verbindung mit den Unter¬
nehmungen vor » Rhodes und seiner Gruppe stehe. Die wichtigste
dieser Nnternehmungen sei die neuerliche Gründung einer südwest -
afrikanischen Bahn bau gesell schaft , aus der wahrscheinlich
das ,»»richtige Gerücht entstanden sei, daß Rhodes »väbreud seiner
Anwesenheit in Berlin über diese Bahn verhandelt habe .

»v London , 18. März . Der hiesige chinesische Gesandte
Chen - Lo - Feng ist gestern vormittag nach Rom abgereist .

w London , 18. März . (Reuter .) Aus Manila ist ein
Telegramm eingetroffe » , wonach Anzeichen vorhanden seien, daß
jeden Augenblick im Stande der Angelegenheit e i u e Wendung
eintrcten könne. Die Regierungskreise seien mit dem gegenwärtigen
Zustande sehr zufrieden und es lägen Anzeichen vor , daß die Feind¬
seligkeiten innerhalb einer sehr kurzen Zeit aufhören könnten .

v Madrid , 18. März . Die Königin -Regentin unter -
zeichnere gestern die Ratifikation des Friedensvertrages .

w Rcw -Aork , 18. März . Auf Ersuchen General Otis ' sind3 leichte Batterien und 6 Holschkißgeschütze nach den Philip¬
piner » beordert .

w Retv -Hork , 18 . März . Einem Telegramme aus Hotsprürgs
(Arkansas ) zufolge brach, veranlaßt durch Streitigkeiten bei der
Wahl des Maires , ein Aufruhr aus , ivobei 5 Personen ,
darnnter der Chef der Polizei »rnd 2 Polizeibeamte getötet
wurden . — Tie „ World " veröffentlicht eine Depesche aus Van -
couver , wonach am 6 . März am Porcupine - Crcek ein Streit
zwischen canadischen und amerikanischen Grubenar¬
beit e r n airsgebrocheu ist. Der Streit hatte seinen Grund iu
Meinungsverschiedenheiten über die Gruben an der Grenze ; ein
Amerikaner nnd 3 Canadier ivurden getötet , eine Anzahl
anderer verwundet . Die Canadier gingen darauf wieder über di «
Grenze zurück.

Das Befinde « des Papstes .
* Rom , 18. März . Privatmeldungen von hier über das

Besindeit des Papstes lauten u » g ü u st i g . Trotzdern in» Vatikan
dies verheimlicht wird , sei es doch Thatsache , daß die Schwäche
des Papstes täglich zunimmt und die Aerzte ernstliche Besorgnisse
hegen. Es sei sestgestellt , daß die operierte Wunde nicht ver¬
heilt sei und eine schwere Störung im Blntumlaufe verursache .
Ter Papst vegetiere nur noch .

»v Rom » 18 . März . Die „Opinione " »rnd „Fanfulla " be¬
richte», daß sich der Papst nach wie vor schwach fühle und daß
Besorgnisse über seinen Gesundheitszustand beständen . Personen ,
die Zutritt zum Papste haben, erklären , daß die berinruhigcnden Ge¬
rüchte unbegründet seien . Der Papst bleibt lange Zeit aus und ergeht sich
in seinem Zimmer . Er beschäftigt sich mit dem Ordnen seiner kleinen
Bibliothek und seiner Bilder , die er in seirrem Stndierzirnmer hat .
Dr . M a z z o n i und Dr . L a p p o n i stattete »» gesteri » dem Papste
einen Besuch ab . Derselbe erhob sich vom Stuhl , nm die Aerzte zu
empfangen und näherte sich ohne jede Unterstützung dem Fenster ,
vor dem die Unterredung stattfand . Mazzoni erneuerte den leichten
Verband an der Wunde . Der Papst unterhielt sich noch längere
Zeit mit den Aerzten, die sich befriedigt über feinen Zustand aus -
sprachen.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
_ für den Anzeigenteil : Ludwig Lord ach in Karlsruhe ._
Wittcrungsbeob . der meteor . Stak. Höchenschwand , 1013,1 m ü . d . M .

(Nachdruck verbalen.)
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Danksagung .
Für die uns in so reichem Maasse und so manigfaltiger [

| Weise während der Krankheit und beim Hinscheiden unserer
lieben Gattin , Mutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin , [
Schwiegermutter und Tante ,

frau JKnna jSchimpf ,
Alt-Adlerwirtin ,

| bewiesene Teilnahme spreche ich im Namen der trauernden |
Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank aus . 1591 .1

Hermann Schimpf sen .

Gengenbach , den 17 . März 1899 .

Bekanntmachung .
Tie Wahl der Stadtverordneten betr.

Bei der aw Dienstag de« » t . Mär , d. I . , von vormittag » 10 Uhr bis
nachmittag » T Uhr stattfindenden Wahl von 16 Staotverorvneten durch die
Wahl » dev Hl . Klaffe sind zur Beschleunigung und Erleichterung des Wahlge-
sa äftS im Wahllokal (großer Rathaussaal ) 8 Wahlurnen ausgestellt- Diesen
Urnen sind d e Wähler nad , Maßgabe der alphabetischen Reihenfolge ihrer Ge¬
schlechtsnamen zugeteilt und zwar wählen : 1573 .2 .1
Bei der Urne Nr 1 die Wähler : Abel bis mit Dakn Julius .
„ „ Nrne Nr . L „ „ Da ' « Carl Ludwig bis mit Gerhard .
„ „ Nrn : Rr . 8 „ „ Gerhold bis mit Hol» Bernhard .
„ ,, Urne Nr . 4 „ „ Hol » Frildrich bis mit Krüger .
„ „ Urne Nr . 8 „ „ Krumu , bis mit Muser Karl , Bierbrauer.
„ „ Urne Nr . 8 „ „ Muser Karl . Buchhalter bis mit Scherer»
„ „ nrn « Rr . 1 „ „ Schersling bis mit Suh « .
„ „ Urne Rr . 8 „ „ Silier bis mit Zym w ki

Zur Dienstleistung bei den Wahlurnen sind nach 8 9 der Gemeindenahl »
Ordnung vom 12. Dezember 1892 besondere Hilsskommissionen ernannt .

Karlsruhe , den 17 . März 1899.
Der Stadtrat :

S i e g r i st .
Neudeck .

Msischt Mlhlkll KlklSltljk.
den 30 . März , abends halb 9 Uhr,

Versammlung '
im Kolosseumssaal .

P . Bang ,
Hoflieferant ,

Wiarlsru/te , Amalienstr . 89 , 1. Etage .

Atelier feinster HerrenschneidereL
Gegründet 1870 . 65 .- 62

Grosses Sortiment Anfertigung sämmtl .
deutscher und engl . Stoffe . Hof - und Staatsuniformen .

1590 .3.1

Wir laden die Wähler zu zahlreichem Besuch hiermit ergebenst ein.
Der Wahlausschuss

der nationalliberalen , konservativen u. freisinnigen Partei .

Danksagung .
Der zum Besten des LehrerluueuheimS tu Lichienthal veranstaltete und so glänzend verlaufene Jahrmarkt

hat dem Berel « badticher Lehrcriuue « so viele Beweise herzlichen Wohlwollens gebracht, daß es uns drängt , an öffent¬
licher Stelle unsereo innigsten Dank aiiszuspreche» . 1579 .1

Die rortreffliche Leitung des Ganzen , die unermüdliche Thätigkeit des Comitüs . die Einfigkcit. mit der die Damen
den ihnen zugeteilten Geschäften nachkamen, die Freundlichkeit , mit welcher sich die jungen Damen und Herren der Sache
Hingaben, die opferwillige Mithilfe der Geschäftsleute, die wackere Haltung der Arbeiter , die vielen und reichen Gaben,
welche aus allen Schichten der Gesellschaft und dem ganzen Lande zufammenflosfen , das Alles verpflichtet den Verein zu
herzlicher Dankbarkeit gegen alle beim Jahrmarkt Beteiligten .

KarlSruie , te» 18. März 1899 .
Der Torstand des Vereins badischer Lehrerinnen .

Oster- und Cunfirmations-Geschenke.
Neuheiten aller Art , zu Oster - und Confirmations •
Geschenken geeignet , empfiehlt in reichster Auswahl

Friedr . Köchlin , Grossh. Hoflieferant.
Gesellschaft für elektrischeIndustrie

K ^ arlsrulie , Baden .

Iiigenieui ' < Biireau Essen ( Ruhr ) , Düssel¬

dorf , Mannheim & Mailand . 903.52 .6

Dynamomaschinen und
Elektrische Licht- und Kraftanlagen .

Elektrisch betriebene Hebezeuge.
19 * Kürzeste .Lieferzeit . W
ProjsctbearDeitang und IngeiiiearDesuch unentgeltlich.

Sfid !rnehtkorb, |
enth. 1 SBfb. Traub .-Rostnen , 1 Pfv . Dat »
ieln , 1 Pfd Feigen , 1 Psd . Schalman -
de n und Rüste , 12 Apfelsinen und 10
Mandarinen , franko Mk. 3. 50, Citroneu .
Postcolli , enth . 50 St . , frc . Mk 2.- ,
fr sche Ananas , 2—4 Pfd . schwer»■a Pfd. Mk. 1 .—, vers. Eugen Alepa,»rer,
Import v . Südfrüchten , Hamburg .

Sofort zu verkaufen
wegen Todesfalles in der Familie

krsterGnsthifmKlah,
großes solides Gebäude, dabei Weinwirt¬
schaft und Weinhandlung , Weinvorrat ,
Faßlager u . Versaiidtfässer. Gewölbte
Keller , grobes Oekonomiegebäude mit
Inventar . Felder in den beiten Lagen.

Anwesen lie ^t an der Hauptstraße
eines Städtchens von ca- 1700 Einw .»
an einer Eisenbahnlinie , die bis Ende
April d. I . in Angriff genommen wird.
Adreffe bei der Erped . d. Bl . zu erfrag ,
unter Rr . 1447 .2.2 '

3

besorgen und verwerten
Hm & W. Pataky £>

Berlin HW . , jLulsea ^Straeise 35* *1
Gegr. 1882. 2

Bi
ö^ 8t 30000 ?

Aufträge zu Anmeldungen, 8
Venrertungsverträge för ob J2

2 s/4 Millionen M. £
Auskunft u ProRpectegratis »—

178 .26 . li »

Harmonium
von Estey , prachtvolles Instru¬
ment , mit 13 Registern , gewöhnt-
Preis 700 Mark , verkaufe wegen
Aufgabe des Artikels zu dein außer¬
ordentlich billigen Preis von
080 Mark , auch auf Abschlags¬
zahlungen . 1314 .5 .3
M. Stack , Pianolagcr,
Ecke der Krieg - n . Rttppurrer -

strasse 2 , 2 Treppen -

Et, , Fachmann , Süddeutscher , Gnde
80er . mit ISjährigre Thätigkeit in
der Fabrikation von Thonwaren u
feuerfesten Produkten , maschinen»
bantechntsch u kaufmännisch gebil¬
det» Bauleiter grStzerer Zicgeleian
lasen , seither Geschäftssüi,rer einer
Maschinenfabrik dieser Branche .
Wünscht anderweitig leitend «

dauernde Stellung.
Gest. OIfcrten an die Erped . » S .

Bl . unter Rr . 1824 .2 .«

In jeder guten Küche unentbehrlich .— ~ Man beachte (len blauen Nainenszug .1 . v . biebia . D In jeder guten Küche unentbehrlich . 617 .6.4

i 12Bi Ca Company ^ Fleisch - Extrsct
.

GroH . Mische S1«ot6=
tzischdivk«.

Sim Freitag den 24 . d. Mts . , vor¬
mittags 8 Uhr , versteigern wir im
Hose beim Gerälhschaftenmagazin . Ein¬
gang beim Ruppurrer -Eisenbahnüber -
gan .' , teils entbehrliche, teils unbrauch¬
bare Geräte aller Art als :

Wolldecken , Matratzen,Schränke , Tische ,
Sophas und gepolsterte Stühle , Bänke,
hölzerne Dezimalbrückenwagen , Pick¬
kisten , hölzerne und eiserne Schubkar¬
ren , Ledertaschen, Sackkarren . Vcrlade-
pritschen, Leitern/Stroh - und Brctter -
stühle, Steh - und Hüngelamven , eine
Turmuhr , ein Wirnchaitsbüffet , Tele¬
phon - und Haustelegra . heneinrichl-

^ unge » und andere mehr
gegen sofortige Baarzahlung . 1378 .2 .1

Karlsruhe , den 16. März 1899 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahn

magazine .
Zazenhausen bei Bretteu .

Gemeindebiickerei - Ber-
pachtung.

Die auf 1 . Oktober d. Js . pachtftei
werdende hiesige Gemeindebäckerei wird
gm 1556 .1
Mittwoch den 22 . März 1899,

vormittags 8 Nhr,
auf dem Rathaus dahier auf weit -re 6
Pachtjabre in Submission vergeben
und haben die Liebhaber bis dahin ihre
» i geböte be m Ecmeinderat dahier ver¬
schlossen eiuzureichen.

Die vom Gemeinderat ausgestellten
Pachtbedingui g n liegen aus dem Rat¬
haus dahier zur Einsicht offen.

Zaisentzansen » de» 15 . März 1899 .
Gemeinderat.

_ _ Avv . Rats -- rüder
Wer Interesse für die Börse hat ,

verabsäume nicht , die 156 — . 1

„Berliner Börsen-Kritik
“

zu lesen . — Probeuummern gratis
und franko .

Berlin W . ,
Leipzigerstrasse 101,102.

Gewandter Buchhalter
und Korrespondent ,

mit allen Rontorarbeite » vertraut ,
22 Jahre alt , militürsrei , sucht » ge¬
stützt auf beste Ze . gniffe , pr . bald
vastende« Engagement . Werte Of¬
ferten an Pau : Jausten . Efut »

Hühlhäulerstraße . er eten . 1566 .1
ft
M

Gifcnftotzer ,
«in gewandter , findetRrd itbei 1582 .2

l8ehmieder iV Mayer ,
Waggonfabrik Karlsruhe .

Oonditorlehrll &o-Geiuoh .
Ein braver , fleißiger Knabe kann

unter günstige» Bedingungen bei nur in
die Lei . e tret n . H Hudenbrand ,
Hofconditor , Karterutz «. 1576 .2. 1

Lederwerke
vorm . lMi . Jac . Spicharz

Offenlmcli a . M .
Die ordentliche Generalversammlung vom 21 . Februar d . J . hat be¬

schlossen , Prioritätsaktien bis zum Höchstbetraro von M 1,500,000 . - , bezw .
1300 Stück auf den Inhaber lautende Prioritätsaktien zu M . 1000 .— jede ,
anszugeben , und zwar soll jedem Besitzer von Stammaktien das Recht
zustehen , für je eine Stammaktie eine Prioritätsaktie zu zeichnen und zu
übernehmen . Die Einzahlung hat bei der Zeichnung in der Weise zu er¬
folgen , dass die Stammaktie zum Curse von 80 pCt . in Zahlung genommen
wird , während 20 pCt . M 2 '0 .— baar einztizahlen sind . Eine andere Art
des Erwerbs der neuen Aktien ist ausgeschlossen . Die Prioritätsaktien
»ollen eine Vorzugsdividende von sieben Prozent erhalten und im Liqui -
dationsfalle mit ihrem Nominalbeträge vor den Stammaktien zum Zuge
kommen In dem Falle , dass sämmtliche Inhaber der zur Zeit abge¬
gebenen 1510 Stück Aktien Prioritätsaktien zeichnen , sollen neue , bezw .
Prioritätsaktien nicht ausgegebeu , vielmehr die eingereivhten alten Aktien
zuriiekgereicht und die Einzahlungen als freiwillige Zuseh sse verbucht
werden .

Dieser Beschluss ist am 24 . Februar d . J . in das Gesellschaftsregister
des Gr . Amtsgerichts Offenbach a . M . eingetragen worden .

Diejenigen Aktionäre , welche Prioritätsaktien erwerben wollen *werden
hierdurch aufgefordert , von heute an bis

spätestens zu .m 22 , IVCäi ’z ci . «T.
die Stammaktien nebst doppelt ausgefertigtem Zeichnungsscheine entweder
bei den Lederwerken vorm . Ph . Jao . Spicharz zu Offenbach
a . M. oder bei dem Bankhuise Bass & Herz ln Frankfurt a . Bf.
einzureichen und die erforderliche Zuzahlung zu leisten . Zeichnungen , die
nach dem 22. März d . Js . cinlaufen sollten , können laut Generalversamm -
lungsbcschluss

keine Berücksichtigung
finden .

ng
beschcinigungen werden naclf Fertigstellung der neuen Aktien gegen diese
umgetauscht werden .

Die Zeichnungsscheine , denen der Beschluss vom 21 . Februar d . J .
über die Ausgabe der Prioritätsaktien im Wortlaut aufgedruckt ist , können
von den oben genannten Stellen bezogen werden . 1569 .1

Offenbach a » BK ., 24 . Februar 1899 .
Lederwerke vorm . Ph . Jac. Spicharz.

I> ie Direktion .

Anker dem Arokekkorake AHrer Majestät der Königin.
Die Schule, gegründet 1868 von Staat und Stadt , bildet, unter staatlicher

Oberaufflcht und gestützt auf l -mgrährige Erfahrung, für den bausl>chen, geichän-
lichen und Lehrerinnenberuf aus und vermittelt Anstellung im Beruf von Arbetts -
lehrerinnen oder in geschäftlichen Stellungen . — Jährlich 3 Kurse zu ungefähr
14Woche». Kursbeginn IV. Jannar » 28 . April , v . September . — Gute,allen
Anforderungen entsprechendePenfionen . — Beste Referenzen . — Programme gratis .
— Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an die Vorsteherin Fräulein
Anna Uber . 1584 .1

Das Porste Heramt der Frauenarbeitsschnle .

Das solideste Fahrrad ist

»»Wanderer
Verkaufsstelle : Herrn . Oertel , Ettlingerstr . 89.

735 .30 6

Kunstoeruerbe

Kadischtt Kimstskmrbtiiettiil.
Am Mittwoch de» 22 . März 1899,

abends ' /-9 Nhr,
im Saale der „Vier Jahreszeiten “:

Vortrag
von Herrn Professor K . Korohas über : , .DIt Be¬
urteilung keeo uits ' er Produk : « «nlrr Berück¬
sichtigung dernelizettigenBestteenngen ". verbunoen
mit Ausstellung . — Zutritt Jedermann gestattet .

Oer Vorstauü :
1603 .3 . 1 G - st .

Gegründet | | a Jlaiirer . kiMglSLKr .
6e

?8
r
79

ndet

Karlsruhe , 5 Friedriehsplatz 5 ,

empfiehlt zu äusserst billigen Preisen sein reichhaltiges Lager in

| \ i « 1k . . « « « •

Pianos, „
von Bechstcin , Berdux , Bliithuer , Kuhse , Neumeyer , lfönigcb , Rosen¬

kranz , Schiedmayer , Scliwechten .

Piano « guter Qualität von M . 450.— . Harmoniums
von M. 80 . — an .

Umtausch gespielter Klaviere . — Reelle langjährige Garantie.

Günstige Bedingungen gegen Bar - und Ratenzahlung.
Man verlange Preiscourante und Prospekte . 790. 15.6 I

W

i §
« !
a
S

’A

i zS 1
» T. _ _ _ _ _ tO a.

s “
Wasser (Frankreich) . g . g

Mild , angenehm , wirksam . Von ersten medicinischen Autori - • *
täten empfohlen . o 'g

Bei Nieren - , llarn - nnd Blasenleiden , =r g
Gicht und Diabetes . S 3

Bei Leberkoliken und Gallen - S. c.
m8I1IIB WrlllB . steinen , sta ' eigen im Gebiete & §

der Unterleibsorgane . 302 24.24 g ^
Hopital : Bei sämmtUchcn dyspepsischen Affectionen . ^

g

Com prlm cs de Vichy - Etat : G
$

™ s
.
te

g
Salz -Tabietten z . Auflösen im Wasser (4 Tabl . für 1 Glas ) , g,

Niederlage in allen Mineralwasserhandlung . u . Apotheken . g

Celestiiis :

Willi . Rupp & Sohn, Kassenfabrik,
Gegründet 1863 . Ulm a . 1 > . Mehrfach prämiert .

nupiiölf » ihre . 994,6.5
fener - , fall und elnbruchstch reu Stahlkastenschränkt

mit oder ohne Doppel Stay .Panzer . _
DV Bestens bewälzet lei zahlreichen Brandsällen "9G

IMS* 11110 Etubruchovenuchen . worüber Atteste vorliege» . “9Q
Geschäftoprinzipr Solides, zweckeiiispredieadeS Fabrikat bei billigen Preisen .

I Fabrik-Antvesm
itii geräumige « , in bestem Z »mit geräumige « , in bestem Z »- I

, stände befindlichen Eeväultch -
» ketten, eine » ständigen 88 pfer ,

digtn Wasterkraft -Anlag « ( Tur- !
b,ne) nnd 8 ' * Heet . Hof , Garten
und Wtefengelände zu rerkaufen . I
Da ? Ganze tiege in der Nähe !
zweier Bahnlinie », nabe bei der I
LtadtAreiburg i . Bqa obst -, !
g müse- und tabakbanreicher I
Gegend und wurde sied zum Be- I
triebe jedes Fabrik « ' Ions ^ Ge
schästes, iudbeiondelo zurMnlazel
einer Conserveu- oderlkigarren » !
u . Zigarrenkisten - oo . Cichorien- i
Aabrtk eignen. Arteitokräfte I
genügend nnd billigst rorbanden . I
Der Kaufpreis ist billig und cS J
weid . n di « günstigsten ZahlnugS - s
dedingungen nach Wunsch gestellt . !.

Auskunft durch 1595 .3.1 j
S . Vetter , Freiburg 1 . Bg „

Schwadentdor .

oerz.
Srehm.

iöcker .
Reiff.

Hostljtilter
zu Karlsruhe.

Samstag den 18 März 1888.
Abteilung 0 . lGraue Abonnem .-KarteN.)

41» « bonnements -Borstellnng .
Zum ersten Male wiederholt :

Die thörichte Liebe .
Schauspiel in drei Akten von Wilhelm

Wolters und Karl Gjellerup .
Personen :

ürstin WoronSky L.Kachel»Bender
>ophie,i sMinna Höck- r .

Wer «, t deren Töchter< Elise Hofmann .
NadineO tTilli Heuser.
Konstantin Nikolajewitsch

Krasfow Fritz
JljaMilutin,Schriftsteller Frid
Graf Andrej Astaffjew,

Leutnant Hugo
Fürst Hippolit Türkin Heinru
Rosdrew , Kanzleidirek¬

tor a . D - Wilb . Kempf.
. akow , Verwalter W -Wafserman »
Iwan , Diener Wilhelm Beyer.
Ein Kellner Herm. Benedikt.

Die Mondsee.
Paiuvmimi .cher Pallel -Divertissemeutin
einem Akt von M . Walter . Musik

von Ernst Spie «.
Personen :

Diendo, e. alteiAstronom, WilhelmBetzer.
Petr - lla , seine Tochter, P . Kochanowska
Diego , sein Siesse, ein

Stiersechter , Richard Allegri.
Der Lojastronom , Emil Hunlter .
Ein Dimer , Herm. Benedict.

(
Maria Kiefer. Ada Diet»
rich . Elise Feuiin rer . Anna
Wacker . Marie Sill . Anna

Hausmann .
Die Mvndsee, Paula Bah ».
Anfang : 7 Uhr. Ende : gegen ' /»IO Uhr.

Kleine Preise.

I I li . JE» T P. SOI
20 . 1II . 9 » . 7 /2 U . A

|
“

| II . ör . Bef .

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstraste Rr . 9 m Karlsruhe
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